
Logistik
in Nordrhein-Westfalen

Dieses Kapitel stellt Nordrhein-Westfalen (NRW) mit
seinen vielfältigen Logistikaktivitäten und -standor-
ten vor. Die drei Teile

1. Einleitung
2. Logistikregionen in NRW
3. Logistikunternehmen und Beschäftigte in NRW

geben einen Einblick in das „Logistikland NRW“ und
die hiermit verbundenen Beschäftigungsmöglich kei -
ten. Nach der kurzen Einleitung werden die Logistik -
regionen mit ihren vielfältigen Logistikaktivitäten
detailliert vorgestellt und im 3. Teil, einem Datenteil,
werden Logistikunternehmen sowie Beschäftig te an -
hand von unterschiedlichem Datenmaterial darge-
stellt.

Da in den Teilen „Einleitung“ und „Logistikregionen“
zum Teil nur auszugsweise die vielfältigen Logistik -
akti vitäten wiedergegeben werden, sollten Detail -
interes sierte auf den in diesem Kapitel genannten
Webseiten weiter nachlesen und in den vielen Quer -
verweisen stöbern, um sich ein noch umfangreicheres
Bild über Logistik in NRW zu verschaffen.

In der Einleitung zum „Berufs- und Beschäftigungs -
guide Logistik“ wird darauf hingewiesen, dass im
gesamten Guide, außer bei Quellenangaben, keine
Logis tikunternehmen genannt werden. Dies gilt
natür lich auch für dieses Kapitel. Aber im Kapitel
„Service“ werden vielfältige Möglichkeiten genannt,
wie Unternehmen in den verschiedensten Regionen
gefunden werden können.

Für dieses Kapitel wurde neben einigen Ver öffent -
lichungen hauptsächlich auf die folgenden Quellen
zurückgegriffen:

www.logistik.nrw.de

www.sci.de

www.wirtschaft.nrw.de

http://business.metropoleruhr.de

Kompetenzatlas Logistik

Bundesagentur für Arbeit

Statistisches Landesamt NRW

Statistisches Bundesamt

„Nordrhein-Westfalen (NRW) liegt inmitten der stärk -
sten Wirt schafts zone Europas. In einem Ra dius von nur
500 km um die Landeshauptstadt Düs sel dorf leben fast
40 Prozent der EU-Bevöl kerung. Die hervorragende
Infrastruktur, die zentrale Lage und die hohe Quali fi -
kation der Menschen machen das bevölkerungsreichste
deutsche Bundesland (rund 18 Mio. Einwohner) zu
einem Wirt schafts stand  ort von internationalem Rang.“

So schrieb es die „Deutsche Logistik-Zeitung“ in ihrer
Sonder beilage „Logistikstandort Nordrhein-Westfa len“
am 20.05.2008.
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Einleitung

Wo lange Zeit Schlote qualmten und Kohle- und
Stahl industrie große Bereiche NRWs prägten, sind
auf grund des Strukturwandels von der Montan indus -
trie hin zu einem Dienstleistungsland mittlerweile
viele Wirtschaftsbereiche angesiedelt. Schlüssel -
branchen sind zwar nach wie vor die chemische In -
dus trie, Metallerzeugung und -bearbeitung sowie der
Maschinenbau, aber auch Energieversorger, Medien -
un ter nehmen und Versicherungen sowie Logistik- und
IT-Unternehmen präsentieren sich hier. Heute gilt
NRW als wichtigstes Wirtschafts- und Verkehrsland in
Deutschland und ist eine der wirtschaftsstärksten
Metropolregionen Europas. 

Ein paar ausgewählte Daten zu NRW in Kurzform:

NRW ist eines der bekanntesten der 16 deutschen
Bundesländer,

liegt im Zentrum von Europa,

ist 34.085 km² groß,

hat über 18 Millionen Einwohnerinnen und Ein -
woh ner (genau so viele Menschen wie auf dem
gan zen australischen Kontinent leben) und

besitzt eine hervorragende Verkehrsinfrastruktur. 

Kein anderer Raum in Europa verfügt über ein ähn-
lich leistungsstarkes und engmaschiges Autobahn-,
Straßen- und Schienennetz wie die Regionen an Rhein
und Ruhr. Neben expandierenden Fracht flug häfen
verfügt das Land mit dem Rhein und Kanälen über
strategisch sehr bedeutende Wasserver bindun gen.

Die wirtschaftlichen Zentren NRWs bilden das Ruhr -
gebiet mit rund 5,5 Mio. und das Rheinland mit
rund 3,5 Mio. Einwohnerinnen und Einwohnern.

723.000 mittelständische Unternehmen sind in
NRW ansässig,

34 der 100 größten deutschen und

9 der 100 größten europäischen Unternehmen.

Das Land verfügt über die dichteste Wissens- und
Forschungslandschaft Europas: An 59 Hochschulen
studieren rund 470.000 Nachwuchstalente. Mehr als
50 außeruniversitäre Einrichtungen und rund 100
An-Institute bieten ausgezeichnete For schungs -
 bedin gun gen.
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Durch die geografische Lage, die vorhandenen In -
dustrieflächen, die qualifizierten Menschen und die
gute Infrastruktur hat NRW sich zu einem hervorra-
genden Logistikstandort entwickelt. Zudem begün-
stigt die EU-Osterweiterung den Logistikstandort
NRW, denn sie hat zu einer Verschiebung der geogra-
fischen Mitte Europas geführt, so dass laut NRW-
Wirtschaftsministerin Christa Thoben Deutschland
und besonders NRW in den Fokus für die Ansiedlung
europäischer Distributionszentren ausländischer In -
ves toren rückt. Auch wenn Hamburg im Ranking der
attraktivsten Logistikstandorte Deutschlands noch
immer Platz 1 belegt, hat NRW in den letzten Jahren
deutlich an Boden gut gemacht. 
Aufgrund dieser Entwicklung ist es nicht verwunder-
lich, dass viele tausend kleine, mittlere und große
Logistikunternehmen hier ihren Firmensitz bzw. eine
Niederlassung haben und Logistik eine besondere
wirt schaftliche und strukturpolitische Bedeutung in
NRW hat. Die Logistikbranche gehört heute mit zu
den größten Branchen in NRW. 

Die unternehmerische Logistikkompetenz wird er -
gänzt durch wissenschaftliche Einrichtungen zur Erar -
bei tung innovativer logistischer Lösungen und eine
hoch wertige Infrastrukturausstattung für den Trans -
port und den Umschlag von Gütern. In NRW ballt sich
eine dichte Forschungs- und Hochschullandschaft
im Bereich Logistik. Als Beispiele sind hier die priva-
te Fach hochschule in Hamm, die Fachhochschule und
die Universität Dortmund sowie die Fraunhofer Tech -
nology Academy in Zusammenarbeit mit der Fern-Uni

Hagen zu nennen. Laut Professor Michael ten Hom -
pel, Leiter des Fraunhofer Instituts für Materialfluss
und Logistik (IML) in Dortmund, findet man nirgend-
wo anders auf der Welt eine so vielfältige Kon zen -
tration.

Viele Logistikaktivitäten/-projekte haben dazu bei-
getragen, dass NRW sich zu einem etablierten Logis -
tik standort entwickelt hat und sich hier immer mehr
Lo gistikunternehmen angesiedelt haben bzw. zukünf-
tig ansiedeln werden. Allen voran hat die bereits im
März 2000 vom Ministerium für Wirtschaft, Mittel -
stand und Energie (vormals Ministerium für Wirt -
schaft und Mittelstand, Energie und Verkehr) ins

Leben gerufene „Landesinitiative Lo -
gis tik NRW“ die Logistikbranche und
den Logistikstandort NRW be günstigt
und ge stärkt.

Einige aktuelle Logistikprojekte:

Im Februar 2008 startete das Projekt „Logistik -
Land NRW“. Es soll NRWs herausragende Bedeu -
tung in der Logistik für Europa stärker in den Vor -
dergrund stellen und zum Logistikstandort Nr. 1 in
Europa machen. Gleichzeitig soll es zur Imagever -
bes serung der Branche beitragen. Träger ist der
LOG-IT Club e.V., der sich für dieses Projekt mit dem
Verband Verkehrswirtschaft und Logistik Nord  rhein-
West fa len e.V. und der SCI Verkehr GmbH zu einem
Pro jekt team zusammengeschlossen hat. Das nord-

rhein-westfälische Wirtschafts ministerium fördert
das Management im Rahmen der NRW-Cluster poli -
tik.

Im Jahr 2008 startete der Wettbewerb „Logis tik.
NRW“, der zum Ziel hat, die Stellung der nord-
rhein-westfälischen Logistikwirtschaft im deut-
schen und internationalen Vergleich sowie deren
Wettbewerbsfähigkeit weiter zu verbessern. Im
Mittelpunkt steht hier die Stärkung der unterneh-
merischen Basis, insbesondere der mittelständi-
schen Unternehmen. Wettbewerbsbeiträge konn-
ten zu allen logistischen Themenfeldern einge-
reicht werden.

Der Spitzenclusterantrag für den Logistikcluster
Metropole Ruhr, stellvertretend eingereicht durch
das Fraunhofer IML, hat sich in der ersten Runde
durch gesetzt und befindet sich nun in der finalen
Ausscheidung. Der Antrag wurde von einer hoch-
karätig besetzten Jury gemeinsam mit 11 anderen
Anträgen aus insgesamt 38 ausgewählt. Aus den
12 Teilnehmern der Finalrunde werden im Septem -
ber 2008 bis zu 5 Sieger benannt, für deren Pro -
jekte ein Fördertopf von bis zu 200 Mio. EUR be -
reit steht. Eine erfolgreiche Bewerbung für diese
Fördermittel dieses Antrags würde einen erhebli-
chen Schub für die Logistikwirtschaft der Region
mit sich bringen.
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Aufgrund der Cluster- bzw. Kompetenzstrategie der
Landesregierung, der bereits o.g. „Landesinitiative
Lo gis tik“ und der strukturellen Gegebenheiten ent-
wickelten sich in NRW vier logistische Kernregionen:

Das östliche Ruhrgebiet

Das mittlere Ruhrgebiet

Die Region Duisburg/Niederrhein

Die Region Köln/Bonn

In diesen Regionen hat sich im Laufe des Struktur -
wandels die Ansiedlung von Logistikunternehmen
kon zentriert. Begünstigt wurde diese Ansiedlungs -
politik u.a. aufgrund von Aktivitäten der Wirtschafts -
förderungen und der vorhandenen Flächen/Areale. 
Die Entstehung von Logistiknetzwerken, Güterverteil -
zentren, anderen Kooperationen und nicht zuletzt die
für eine weltweite Logistikvernetzung guten Stand -
ort qualitäten trugen dazu bei. Natürlich gibt es in
ganz NRW Logistikunternehmen, aber in diesen
Ballungszentren eben gehäuft. 

Nachfolgend werden diese Logistikregionen kurz vor-
gestellt und stellvertretend für jede Region ein oder
zwei Beispiele von besonderen Logistikansiedlungen.
Soweit möglich bzw. soweit Daten vorliegen, wird
auch auf die Beschäftigtenstruktur der jeweiligen
Region eingegangen.
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Das östliche Ruhrgebiet entspricht dem Kammerbezirk
der IHK-Dortmund, reicht in der nord-südlichen Aus -
deh nung vom Rand des Münsterlandes bis zum Sauer -
land und umfasst eine Fläche von rund 1.000 km2.
Die für die Logistik bedeutendsten Städte sind Dort -
mund, Hamm und Unna.

Innerhalb des Ruhrgebietes hat sich das Östliche
Ruhr gebiet zu einem bedeutenden Logistikstandort
entwickelt. Es zeichnet sich durch seine zentrale geo-
grafische Lage, eine gute Verkehrsinfrastruktur (Kno-
tenpunkte der Autobahnen A1/A2, A1/A44, A1/A45,
A2/A45, A2/A42, A45/A40) und ausreichend ver-
fügbare Flä chen durch z.B. ehemalige Stahl- bzw. 
Bergbau stand orte aus. Hinzu kommen renommierte

Einrichtungen der Aus- und Weiterbildung, der
Forschung und Ent wick lung wie z.B. die Technische
Universität Dort mund, die Hochschule für Logistik
und Wirtschaft Hamm oder das Fraunhofer Institut für
Materialfluss und Logistik in Dortmund. 

Beschäftigte

Laut dem Bericht „Die Entwicklung der Wirtschafts -
strukturen im Bereich der sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigung im östlichen Ruhrgebiet“ der
Werk stadt-Dortmund gab es in dieser Region insge-
samt 342.064 sozialversicherungspflichtige Beschäf -
tige im Jahr 2004. Im gleichen Bericht wird die
Verkehrswirtschaft nach wie vor als eine Wachstums -
branche in der Region bezeichnet, die allerdings die
hohen Wachstumszahlen der 80er und 90er Jahre
nicht mehr erreichen konnte. Immerhin weist der
Bericht für die Städte Dortmund und Hamm sowie für
den Kreis Unna im Jahr 2004 über 22.700 Arbeits -
plätze in dieser Branche aus:

10.400 in Dortmund
9.700 im Kreis Unna
über 2400 in Hamm

Unberücksichtig bleiben hier allerdings die vielen Ar -
beitsplätze im Bereich der Industrie- und Handels -
logistik, letztere ist insbesondere in dieser Region
angesiedelt.

Stellvertretend für diese große Region werden der
„Dortmunder Hafen“ und der „Kreis Unna“ vorgestellt.

Dortmunder Hafen

Nachdem 1856 die ersten Initiativen seitens der hei-
mischen Wirtschaft und der Stadt Dortmund ergriffen
wurden, den Dortmunder Ems-Kanal und den Dort -
munder Hafen auszubauen, dauerte es noch 40 Jahre
bis zur Fertigstellung des Kanals und der Eröffnung
des Hafens. Die am 11. August 1899 in Betrieb ge -
nommenen fünf Hafenbecken – Kanalhafen, Stadt -
hafen, Südhafen, Kohlenhafen und Petroleumhafen –
konnten schon nach zehn Jahren den auf rund 1 Mio.
Tonnen angewachsenen Güterumschlag kaum mehr
bewältigen. Eine Erweiterung des Hafens war unum-
gänglich. Die weitere Entwicklung in Kurzform:

1907 entstand der Schmiedinghafen.,
1910 der Marx- und der Mathieshafen.
1912 erwarb die Stadt den Hardenberghafen von
der Preußischen Eisenbahrverwaltung.
1913/1914 wurde der Industriehafen gebaut.
1923/1924 wurden die Ausbauarbeiten in der Ver -
größerung des Hardenberghafens abgeschlossen.

Die damals entstandene Kontur des Hafens hat bis
heute Bestand. 
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Heute gehört der Dortmunder Hafen mit seinen zehn
Hafenbecken zu den größten Binnenhäfen Deutsch -
lands – liebevoll wird er auch der größte Kanalhafen
Europas genannt, der auch dem rasch anwachsenden
Gebrauch von Containern in der Transportwirtschaft
mit dem 1989 in Betrieb genommenen Container Ter -
minals gerecht wurde.

Rund 160 Unternehmen mit 5.000 Beschäftigten
sind auf 135 ha Betriebsgelände angesiedelt. 
Ca. 3.000 Schiffe werden jährlich im Dortmunder
Hafen be- und entladen. 
Mit einem Schiffsgüterumschlag von jährlich 3 Mio.
Tonnen zählt er zu den umschlagstärksten Binnen -
häfen Deutschlands. 
Der gesamte Güterumschlag liegt in den Händen
von Privatunternehmen. Sämtliche Lagerhallen
und Ladevorrichtungen sind Eigentum dieser Un -
ter nehmen.

Die günstige geografische Lage des Hafens macht ihn
zu einem bedeutenden Güterverteilzentrum innerhalb
kontinentaler Transportketten. Er liefert Logistikkon -
zep te, die sich nicht nur an Schnelligkeit, sondern
auch an Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit orientie-
ren. Alle spezifischen Vorteile der Transport möglich -
keiten auf dem Wasser, der Schiene und der Straße
werden optimal genutzt. 

Kanalnetz Dortmunder Hafen

Innovation spielt hierbei im Dortmunder Hafen eine
große Rolle. In den letzten Jahren ist die logistische
Angebotspalette kontinuierlich erweitert und vertieft
worden. Beispielsweise stehen für die Behandlung
hoch wertiger Stückgüter heute vielfältige Anlagen
zur Verfügung. Die Konzentration von Produktion,
Trans port, Lagerei und Spedition verbunden mit der
Zusammenarbeit von Industrie, Verkehr und gewerbli-
chem Mittelstand ist die Grundlage der Zukunft des
Dortmunder Hafens.

Kreis Unna

Der Kreis Unna liegt am Ostrand des Ruhrgebietes und
setzt sich aus den Kommunen Bergkamen, Bönen,
Frön den berg, Holzwickede, Kamen, Lünen, Schwerte,
Selm, Unna und Werne zusammen. Seine Fläche um -
fasst knapp 543 km2. 

In den letzten Jahren ist die Logistikbranche im Kreis
Unna stark gewachsen. Begünstigt wurde diese Ent -
wicklung durch die hervorragende Verkehrsinfra struk -
tur und die strategisch günstige Lage des Kreises am
Rande des größten europäischen Ballungsraumes
Rhein-Ruhr. Die Ansiedlung von großen Warenverteil-
und Distributionszentren im Bereich Kaufhauslogistik
und sowie Express- und Paketdienstleister belegen
diese Entwicklung.

Logistikfläche „Am Mersch“
Quelle: Kreis Unna
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Die zwei wichtigsten Logistikstandorte sind zurzeit
der „Indu-Park Unna Nord“ und der Gewerbepark „Am
Mersch“ in Bönen. Diese beiden Standorte erfreuen
sich großer Beliebtheit, die daran zu erkennen ist,
dass sich dort z.B. ein Kundenstamm der Kaufhaus -
logis tik etabliert hat. Um die Dynamik der Logistik -
branche im Kreis Unna zu bewahren und auszubauen,
beteiligt sich die Wirtschaftsförderungsgesellschaft
(WFG) für den Kreis Unna immer wieder an Initiativen
und Projekten mit dem Ziel, die Rahmenbedingungen
für die Logistikbranche zu verbessern und neue Be -
triebe für den Standort Unna zu gewinnen.

Ein aktuelles Projekt ist zurzeit das „KLV-Satelliten-
Konzept“. Dieses Projekt wurde ins Leben gerufen, um
mit einem ausgeklügelten Transportsystem und einem
weiteren Standort im Süden Unnas die mittlerweile
stark überlasteten Verladezentren in Unna-Nord und
Bönen zu entlasten.

Den Unternehmen sollen optimale Bedingungen für
einen zuverlässigen, flexiblen und punktgenauen
Trans port größerer Gütermengen über längere Strecken
ermöglicht werden. So plant die WFG, das in Bönen
vorhandene Hilfsterminal für den Umschlag von Ge -
fahrgütern auszubauen und für zusätzliche Kapazitä -
ten zu erweitern. Im Industriepark Unna-Ost soll eine
komplett neue Anlage des kombinierten Verkehrs er -
stellt werden. Die drei Terminals sollen neben dem
normalen Umschlagbetrieb z.B. einen eigenen Um-
schlagschwerpunkt für den Tiefkühlbereich erhalten.

Das mittlere Ruhrgebiet reicht von Herne bis zum
Ennepe-Ruhr-Kreis, umfasst die Städte Bochum,
Hattingen, Herne und Witten und erstreckt sich auf
eine Fläche von 340 km2. 

Im Rahmen der „Landesinitiative Logistik“ werden für
diese Logistikregion (vgl. Grafik „Logistikregionen in
NRW“) allerdings nur die Städte Herne, Herten und
Gelsenkirchen genannt, weil sich hier aufgrund von
vor handenen Flächen und unterschiedlichen Ini tia ti -
ven Logistikunternehmen angesiedelt haben.

Stellvertretend für diese Region werden das „Güter -
verteilzentrum Emscher“ und die „Last-Mile-Logistik“
vorgestellt.
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GVZ-Emscher

Im Rahmen der Wirtschaftskonferenz „Region Mitt le -
res Ruhrgebiet“ wurde bereits 1993 das Projekt „GVZ
EMSCHER“ ins Leben gerufen. 1994 wurde daraufhin
die „Planungs- und Entwicklungsgesellschaft Güter -
ver kehrszentrum (GVZ) Emscher mbH“ mit dem Ziel
ge gründet, das logistische Potential der Region zu
op timieren. 1996 begann die Errichtung der Kern -
fläche des GVZs am Standort „Hafen Wanne West“.
Hierzu wurde das Hafenbecken verfüllt und verdichtet
und die erste Gewerbefläche hergerichtet.

1999 siedelte das erste große Logistik unter neh -
men auf der Kernfläche an.
2001 begann die Errichtung des Container Termi -
nals Herne, der im Jahr 2002 in Betrieb genom-
men wurde.
Im selben Jahr noch begann der Weiterbau des
Terminals auf 2 x 700 m Zug- und Umschlaglänge. 
Ein weiterer Ausbau des Container Terminals Herne
mit 3 x 700 m Gleisen ist seit 2004 in der Planung.

Das GVZ Emscher bildet eine trimodale Schnittstelle
zwischen dem Schienen-, Straßen- und Wasser -
straßen güterverkehr in der Region. Kooperations part -
ner des GVZs Emscher organisieren Schienengüter ver -
kehre mit Quell- oder Zielorten in ganz Europa. Zahl -
reiche weitere logistische Serviceleistungen von all-
gemeinen technischen Dienstleistungen über Kurier-
und Expressdienste bis hin zur Zollabwicklung und
Kommissionierdiensten werden ergänzend von den
Partnern des GVZs Emscher angeboten.

Inzwischen verfügt das GVZ Emscher über 16 Teil -
stand orte. Durch die güterverkehrsbezogenen Stand -
orte ist eine dezentrale Verteilung möglich, die auch
zur Entlastung des lokalen Verkehrs beiträgt. 

Standorte GVZ-Emscher
Quelle: www.gvzemscher.de

Bochum
1.1 Gewerbepark RobertMüser 
10.1 Gewerbepark Riemke

Datteln
2.1 Löringhof

Dorsten / Marl (Kreis RE)
3.1 Interkommunaler Industriepark

Gelsenkirchen
4.1 Hafen Grimberg
4.2 Consolidation 1/6

Hattingen
5.1 Gewerbe- und Landschaftspark Henrichshütte

Herne
6.1 Wanne-Westhafen / KV-Terminal
6.2 Gewerbepark Hibernia
6.3 Unser Fritz 1/4
6.4 INPRO-Gelände
6.5 Wanit
6.6 Gewerbehof / Anwenderzentrum

Herten (Kreis RE)
7.1 Industriepark Herten-Süd
7.2 Bergwerk Ewald

Waltrop (Kreis RE)
9.1 Industriegebiet Hafen Nierhoff
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Das GVZ Emscher bietet nachfrageorientierte, praxis-
gerechte Dienstleistungen von der organisatorischen
und operativen Abwicklung kombinierter Verkehre
über Lagerservices bis hin zu telematikbasierten In -
for mationsdiensten. Zu den Zielen gehören:

Die Interessen der Verkehrswirtschaft und der ver-
ladenden Wirtschaft zu bündeln,
moderne Kooperationsnetzwerke durch standort-
übergreifende und integrierte Logistikprozess ket -
ten zu entwickeln, 
die Standortvorteile und das logistische Know-
how der Region zu vermarkten sowie 
die Vernetzung regionaler und überregionaler In -
for  mationstechnologien. 

Die Realisierung des GVZ-Konzeptes optimiert das
logistische Potential zum Vorteil der gesamten Re -
gion und bietet Chancen für bereits ansässige Unter -
nehmen sowie für Neuansiedler. Ebenfall werden in
dieser durch den Strukturwandel „gebeutelten“
Region Beschäftigungsmöglichkeiten geschaffen.

Last-Mile-Logistik

Im Jahr 2002 haben im Zentrum des Ruhrgebiets die
Städte Gelsenkirchen, Herne und Herten das Entwick -
lungsprojekt „Last Mile Logistik Park“ ins Leben geru-
fen, um die gewachsenen Stärken des Standortes für
Logistik gemeinsam weiter zu entwickeln. Die Ent -
wicklung und Vermarktung wird über die interkommu-
nale „last mile logistik netzwerk GmbH“ koordiniert.

Mittlerweile sind in dieser Netzwerkregion 24.000
Menschen mit Logistikaufgaben betraut. 
In den letzten Jahren sind durch Ansiedlungen
und Erweiterungen, insbesondere in den Bereichen
KEP, Handels- und Filiallogistik, mehr als 3.000
neue Arbeitsplätze in Gelsenkirchen, Herne und
Herten entstanden.

Der „Last Mile Logistik Park“ besteht aus verschiede-
nen Einzelstandorten, die sich in unterschiedlichen
Entwicklungsstadien befinden und speziell auf die
Bedürfnisse von Logistikunternehmen entwickelt
wer den. 

Standorte Last Mile Logistik Park

Quelle: www.last-mile-logistik.de

Da es sich bei den Standorten um ehemalige In dus trie-
und Bergbaustandorte handelt, liegen sie alle in
unmittelbarer Autobahnnähe, teilweise be steht auch
ein Gleisanschluss.

Seit 2006 stehen wieder auf einer Fläche von ca. 160
ha hervorragend angebundene Standorte im Last Mile
Logistik Park zur Verfügung und das Potential dieser
Region scheint noch nicht ausgeschöpft zu sein. So
steht z.B. auf der ehemaligen Zeche Ewald in Herten
ein Standort mit einer Gesamtgröße von 17,5 ha für
die weitere Ansiedlung von Logistikunternehmen zur
Verfügung.
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Duisburg/Niederrhein

Die Logistikregion Duisburg/Niederrhein reicht vom
Kreis Kleve bis Duisburg und entspricht dem Kammer -
bezirk der NiederRheinischen IHK Duisburg, Wesel,
Kleve zu Duisburg. Sie setzt sich aus der kreisfreien
Stadt Duisburg sowie den Kreisen Wesel und Kleve
zusammen. Die Region NiederRhein liegt am westli-
chen Rande Nordrhein-Westfalens und grenzt dabei
u.a. im Norden und Westen an die Niederlande an,
sowie im Osten an das Ruhrgebiet. Die Gesamtfläche
der Region, die aus insgesamt 30 Städten und Ge -
mein den besteht, beträgt 2.507 km².

Quelle: Branchenreport Logistik 2006 / PROSPECT NiederRhein

Beschäftigte

Laut „Branchenreport Logistik 2006“ waren zum
Stich tag 30.06.2005 rund 335.000 Personen in der
Region NiederRhein sozialversicherungspflichtig
beschäftigt, davon:

150.010 (44,8 %) in Duisburg, 
73.291 (21,9 %) im Kreis Kleve und 

111.925 (33,4 %) im Kreis Wesel.

Der Bereich „Verkehr und Nachrichtenübermittlung“,
in dem Logistikunternehmen überwiegend statistisch
erfasst werden, weist 22.826 Beschäftigte zum Stich -
tag 31.12.2005 auf. 

Da die bedeutendste Stadt in dieser Region für die
Logistik sicherlich Duisburg ist und dies nicht zu letzt
aufgrund des größten Binnenhafens in Europa, ist es
selbstverständlich, dass stellvertretend für diese Re -
gion der Duisburger Hafen mit den Logistikflächen
„Logport I“ und „Logport II“ vorgestellt wird.

Duisburger Hafen

Duisburger Hafen
Quelle: duisport, Foto: Köppen

Die Geschichte des Duisburger Hafens lässt sich bis
auf das Jahr 1716 zurückverfolgen. In diesem Jahr
wur de eine versandete Ruhrschlenke zum ersten
Hafen becken ausgebaut. Hauptsächlich diente der
7.000 qm große Hafen als geschützter Umschlagplatz
für Kohle aus der östlichen Ruhrregion. Anfang bis
Mitte des 20. Jahrhunderts vergrößert sich der Duis -
burger Hafen immer wieder. Unter anderem wurde der
Hafen durch die Fertigstellung des Rhein-Herne-
Kanals im Jahr 1914 an das westdeutsche Kanalnetz
angeschlossen.

Das Ende des zweiten Weltkriegs bedeutete auch für
den Duisburger Hafen einen Neuanfang, denn der
Hafen und die Anlagen waren weitestgehend verwü-
stet und das Versorgungsnetz zerstört. Nach dem
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Wiederaufbau Ende der vierziger Jahre begann in den
fünfziger Jahren die Blütezeit für Kohle und Stahl
und der Hafen vergrößerte sich entsprechend den An -
forderungen immer weiter.

Da bereits Ende der siebziger Jahre eine rückläufige
Tendenz im Gesamtumsatz bei der deutschen Stein -
kohle zu erkennen war, konkretisierte sich der Struk -
tur wandel Ende der achtziger Jahre. 

Der Wandel zum heutigen Duisburger Hafen wird nach -
folgend anhand von Jahreszahlen und in Stich worten
dargestellt:

1989: Grundsteinlegung zum Freihafen im Ruhr -
orter Nordhafen.
1990: Entstehung einer zweiten wasserüberspan-
nenden Umschlag- und Lagerhalle.
1991: Der Freihafen ging offiziell an den Start
und im Logistikpark Kaßlerfeld nahm das erste
internationale Speditionsunternehmen den ersten
Bauab schnitt seines Eurologistik-Centers in Be-
trieb. Im Hafen wurde eine Schwergut-Verlade-
anlage eröffnet.
1992: Eröffnung des Bahnhofes für den Kombi -
nierten Verkehr am Ruhrorter Südhafen.
1993 - 1995: Umgestaltung des Ufers des Ruhr -
orter Südhafens und somit die Schaffung von opti-
malen Vorraussetzungen für einen zügigen Contai -
ner umschlag an ca. 1 km Hafen uferlänge.
1997: Gründung der Port Agency Duisburg GmbH
(heute duisport agency GmbH) zum Zwecke des
Standortmarketings

1998: Gründung der Duisburg-Rheinhausen GmbH
und Erwerb von über 200 ha Gewerbefläche des
ehe maligen Krupp-Hüttenwerks. Zur Entwicklung
und Ver marktung dieses Geländes (Logport I)
wurde Ende des Jahres die Logport Logistic-Center
Duisburg GmbH ins Leben gerufen. Erstmal umfas-
ste das Hafengebiet auch Flächen auf der links-
rheinischen Seite. 

Kombiverkehrsnetz                           Quelle: duisport

Im Ruhrorter Hafenbereich wurde die Verfüllung des
Kaiserhafens abgeschlossen und es entstanden weite-
re 24 ha neue Flächen für eine Nutzung im unmittel-
baren Anschluss an Containerterminal und Bahnhof
für den kombinierten Verkehr zur Verfügung.

In den nächsten Jahren entwickelt sich der Duis bur -
ger Hafen zu einer zentraleuropäischen Logistik-
Drehscheibe. In dieser Zeit werden mehrere große
Logis tikunternehmen als Investoren für das Logport-
Gelände gewonnen. Mehr als 50 neue Unternehmen
siedelten sich seit Ende der 90er Jahre hier an.

2000: Die Hafengesellschaft firmiert ab 1. März
unter dem neuen Namen Duisburger Hafen AG. Die
neue Dach marke heißt „duisport“. 
2002: Das neue Duisburg Intermodal Terminal
(DIT) wurde er öffnet. Das Logistikzentrum erhielt
damit sein logistisches Herzstück. Das 120.000 m2

große Terminal war eine trimodale Schnittstelle
zwischen den Ver kehrs trägern Schiff, Bahn und
LKW. Es fungierte als Verteilzentrum für die gro-
ßen Seehäfen Rotterdam und Antwerpen. Das DIT
hatte zunächst eine Kapa zi tät von 200.000 TEU
(Container)1 und konnte bis auf 400.000 TEU aus-
geweitet werden. Heute ist der Con tai ner um schlag
auf mehr als 700.000 TEU angestiegen.

Kapitel 6: Logistik in Nordrhein-Westfalen

234

1 „TEU“ (Twenty feet Equivalent Unit) und „FEU“ (Forty feet 
Equivalent Unit) sind die Bezeichnungen für 20 Fuß bzw. 40 
Fuß lange und 8 Fuß breite Container.



Zahlreiche weitere Bahn- und auch Schiffshuttle ent-
stehen und verbinden Duisburg regelmäßig mit den
Seehäfen und weiten Teilen Europas. Mehr als 300
regelmäßige Abfahrten im KV-Bahnbereich und mehr
als 100 Schiffsabfahrten wöchentlich unterstreichen
Duisburgs Bedeutung als internationalen Verkehrs -
kno tenpunkt.

2006: entstand das Logistikzentrum „Logport II“,
ein 25 Hektar großes Areal direkt am Rhein im
rechtsrheinischen Duisburger Süden auf dem ehe-
maligen Metall hütten-Grundstück. 

Hafenplan
Quelle: duisport

Noch einige Daten und Fakten

Ende 2006 waren in Duisburg 17.000 Arbeitsplät -
ze direkt und indirekt vom Hafen und den
Logistik standorten abhängig, in der Region waren
es sogar 36.000 Arbeitsplätze.
Der Duisburger Hafen verfügt heute über drei gro -
ße Logistikzentren: Logport I, Kaßlerfeld und
Ruhr ort. 
Die Gesamtfläche beträgt 1.350 ha, davon 265 ha
Logport Logistic Center Duisburg. 
Die 21 Hafenbecken ergeben insgesamt 180 ha
Was ser fläche mit einer Uferlänge von 40 km,
davon 16 km Umschlagufer mit Gleisanschluss. 
500.000 qm Warehouse-Fläche verteilt sich über
das Areal.
Von Duisburg aus sind sämtliche deutsche Binnen -
 häfen und zahlreiche weitere Häfen in ganz
Europa erreichbar. 
20.000 Schiffe laufen duisport jährlich an, darun-
ter sogar Sechser-Schubverbände mit bis zu
18.000 Tonnen Zuladung.
Drei intermodale Containerterminals sowie ein Ter -
mi nal für den Umschlag Schiene-Straße verknüp-
fen die Verkehrsträger LKW und Bahn. 
330 Blockzug-Verbindungen zu 70 innerdeutschen
und internationalen Zielen verbinden „duisport“
wöchent lich mit wichtigen Seehäfen, Metro polen
und Terminals von Skandinavien bis Süd europa. 
Hinzu kommen rund 120 Verbindungen im Kom bi -
nier ten Verkehr per Schiff.

Schiffsverbindungen
Quelle: duisport
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Köln/Bonn

Die Region Köln/Bonn erstreckt sich vom Ober ber -
gischen Kreis mit der nördlichsten Stadt Radevorm -
wald bis hin zum Rhein-Sieg-Kreis mit Rheinbach als
südlichster Stadt. Gebildet wird die Region von den
Städten Köln, Bonn und Leverkusen sowie dem Rhei -
nisch-Bergischen-Kreis, dem Rhein-Sieg-Kreis, dem
Rhein-Erft-Kreis und dem Oberbergischen Kreis und
umfasst eine Fläche von fast 4.000 km². 

Quelle: www.region-köln-bonn.de

Die bedeutendsten Städte für die Logistik sind Lever -
kusen, Köln und Bonn. Laut „Cologne Bonn Business“
zählt die Region Köln/Bonn mit rund 4.800 Unter -
neh men und Deutschlands größtem Umschlagbahn -
hof für den kombinierten Güterverkehr zu den führen-
den Logistik-Zentren Europas. Auch die Beschäfti -
gungs zahlen seien laut „Cologne Bonn Business“ be -
ein druckend: 20 % aller in der Logistikbranche Be -
schäf tigten Nordrhein-Westfalens, das sind 58.590
Personen, waren im Juni 2004 in der Region tätig. 

Stellvertretend für diese Region werden kurz der Um -
schlagbahnhof und das Güterverteilzentrum Köln-
Eifelfor sowie der Flughafen Köln/Bonn ausführlicher
vorgestellt. Letztgenannter hat sich nicht nur im
Passagierbereich hervorragend positioniert, sondern
auch eine besondere Bedeutung für die Logistik beim
Frachtumschlag.

Umschlagbahnhof und
Güterverkehrszentrum Köln-Eifeltor

Der Umschlagbahnhof Köln-Eifeltor ist der größte
Con tainerumschlagbahnhof für den kombinierten Gü -
ter verkehr (Schiene/Straße) in Deutschland, der be -
reits an seine Grenzen stößt.

Umschlagbahnhof Eifeltor
Quelle: www.duss-terminal.de

Im europäischen Vergleich rangiert der Umschlag -
bahn hof mit über 330.000 Ladeeinheiten, 320.000
qm Lager- und Logistikfläche für bis zu 840 TEU
sowie Abstellflächen für rund 60 Sattelauflieger auf
Platz eins.

Rund um die Uhr werden hier bis zu 1.400 Con -
tainer pro Tag verladen. 
Er hat einen eigenen Autobahnanschluss, ist mit
sechs Containerumschlagskranbrücken über den 9
Umschlag sgleisen bestückt, die mit zwei zusätzli-
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chen mobilen Kränen täglich bis zu 850 LKW für
etwa 40 Züge be- und entladen.
Die über 40 ein- und ausgehenden Züge transpor-
tieren die hier umgeschlagenen Güter vor allem
weiter nach Italien, in die Schweiz und nach
Spanien.
In Köln werden pro Jahr ca. 20 % des Kombi ver -
kehrs in Deutschland abgewickelt. 
Betrieben wird der Umschlagbahnhof von der
„DUSS“ Deutsche Umschlaggesellschaft Schiene-
Straße mbH.

Das anliegende Güterverkehrszentrum Köln-Eifeltor
rangiert mit 870.000 qm auf Platz drei der deutschen
Güterverkehrszentren (GVZ). 

Große Logistikdienstleister, wie z.B. ein bekannter
„Global Player“ der KEP-Branche, wickeln hier in
eigenen Frachtzentren ihre Geschäfte ab. 
Aber auch weniger große Speditionen aus der Re -
gion, dem restlichen Bundesgebiet und dem euro-
päischen Ausland nutzen gewinnbringend die her-
vorragende Infrastruktur.
Einige in der Region ansässige Firmen, wie z.B. ein
weltweit bekannter Süßwarenhersteller, wickeln
ihren gesamten Vertrieb mit Hilfe von Logistik -
dienst leis tern über das Güterverkehrszentrum ab. 
Der Deutschlandstandort der „ProLogis“ (welt-
größter Anbieter von Logistikimmobilien und
Betreiber von Logistikzentren) befindet sich mit
aktuell 54.000 qm Logistikfläche mit Kapazitäten
für bis zu 100.000 qm hier. 

Flughafen Köln/Bonn

Quelle www.airport-cgn.de

Nachdem der Flughafen im zweiten Weltkrieg als
Flieger horst der Deutschen Luftwaffe diente, vergrö-
ßerten die Besatzungsmächte diesen Platz. Es ent-
standen eine Startbahn von 1.866 m Länge, ein Kon -
trollturm und mehre Hallen. Erste Gespräche über
einen zivilen Flughafen gab es 1949. 
Die provisorisch entstandene Hauptstadt Bonn, die
Wirtschaftsmetropole Köln und das gesamte Umfeld
der beiden Städte sollte somit an das internationale
Luftverkehrsnetz angeschlossen werden.

Die Entwicklung

Mit der Eröffnung der ersten Luftpost-Leitstelle
am 1. März 1952 trat der Flughafen erstmals logi-
stisch in Erscheinung. 
1958 erteilte die NRW-Landesregierung die Geneh -
migung, den Flughafen zum internationalen Ver -
kehrs flughafen auszubauen. 
In den Jahren 1970-1971 entstand das Luft fracht -
zentrum. Das Frachtgebäude mit Lagerhalle (Ka pa -
zität 25.000 t/Jahr) und Bürogebäude wurden an
Luftverkehrsgesellschaften, Zoll und Speditionen
übergeben.
Die 1973 durchgeführte Arbeitsstätten unter su -
chung ergab 2.100 Beschäftigte2 in 67 Unter-
nehmen. 

Das stetig anwachsende Passagier- und Fracht auf -
kom men ließ den Flughafen weiter wachsen. So ent-
standen 1973 die dritte Frachthalle sowie ein Hoch -
regallager. Die Kapazität war zu diesem Zeitpunkt auf
100.000 t/Jahr angewachsen.

1977 arbeiteten bereits 2.487 Beschäftigte in
90 Be trieben. 
Ende der 80er Jahre richtete ein großes Logis tik -
unternehmen sein Europa-Drehkreuz am Köln/Bon -
ner Flughafen ein. Es entstanden die Frachthallen
4/5/6 und ein weiteres Bürogebäude. 
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Ebenso wurde mit der Anschaffung eines Cargo-
Masters die Möglichkeit geschaffen, Schwerlasten
zu heben. 
Ein weiterer Express-Carrier baute seinen Europa-
Hub in Köln/Bonn aus. Das Frachtvorfeld wurde
um 22.000 qm erweitert. 

Trotz der Beeinträchtigung des Golfkriegs Anfang der
90er Jahre stiegen die Passagierzahlen und das Fracht -
 aufkommen weiter an. So ergab die Arbeits stät ten -
befragung im Jahr 1992 ca. 6.400 Beschäf tig te in
127 Unternehmen. 

1994 entstand die Frachthalle 7. Obwohl 1998 ein
namhaftes Logistikunternehmen seinen Betrieb auf
dem Köln/Bonner Flughafen einstellte, war ein Rück -
gang des Frachtaufkommens nicht spürbar. Die Inves -
ti tionen anderer Unternehmen (Bau einer neuen hoch -
 technisierten Gepäcksortieranlage) ließ den Fracht -
 um schlag des Flughafens weiter wachsen und somit
auch die Anzahl der Beschäftigten. 2001 waren
9.568 Menschen in 164 Unternehmen beschäftigt. 

In den nächsten Jahren ließen sich noch weitere nam -
 hafte Logistikunternehmen am Flughafen Köln/ Bonn
nieder. Einige Unternehmen verlagerten ihren Stand -
ort an andere Flughäfen. Im Jahr 2007 entstand das
neue Drehkreuz für Zentral- und Osteuropa des welt-
weit größten Express-Frachtunternehmens. Dies trug
sicherlich dazu bei, dass das Ergebnis der Arbeits -
stättenbefragung im März 2007 12.460 Mitarbeiter
in 135 Unternehmen ergab. 

Frachtbetrieb bei Nacht
Quelle www.airport-cgn.de

Heute ist der Flughafen Köln/Bonn der zweitgrößte
Fracht flughafen nach Frankfurt, mit einem Luft fracht -
 aufkommen von 719.000 t im Jahr 2007. In Europa
steht er an siebter Stelle und im weltweiten Vergleich
an 32. Stelle. Hierzu hat sicher auch beigetragen, dass
es kein Nachtflugverbot gibt.

Weitere Investitionsmaßnahmen sind schon getroffen.
So plant ein großes Logistikunternehmen den Bau
einer neuen Halle auf dem Gelände des ehemaligen
Terminals West und der Flughafen errichtet ein neues
Fracht- und Speditionszentrum für die allgemeine
Luftfracht.
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Logistikunternehmen und 
Beschäftigte in NRW

Es gibt sehr viele Berichte, Studien und Veröffent -
lichun  gen, in denen Unternehmens- und Beschäftig -
ten zahlen der Logistikbranche genannt werden. Je
nach Ausrichtung und Betrachtungsweise sind die ver -
öffentlichten Daten und Fakten leider unterschiedlich.
Zum Teil liegt diese Unterschiedlichkeit daran, dass
die Logistikbranche weit verzweigt ist und sich in vie-
len Wirtschaftsbreichen wieder findet, wie z.B. auch
in der Industrie und in Handels unter nehmen oder im
Dienstleistungsbereich. Dies macht eine Erfassung von
Daten und Fakten dieser Branche schwierig und kann
für einige Bereiche nur geschätzt oder hochgerechnet
werden. 

Durch die Einführung der neuen „Klassifizierungen der
Wirtschaftzweige“ beim Statischen Bundesamt so wie
den Landesämtern im Jahr 2008, stehen zu künftig
vielleicht aussagekräftigere Daten zur Ver fügung,
denn die Logistikbranche wird dann wesentlich detail-
lierter erfasst. Bis diese Umstellung erfolgt ist, bleibt
nur die Möglichkeit, auf vorhandene Daten zurückzu-
greifen.

In diesem Teil wurde überwiegend auf Daten folgen-
der Institu tio nen zurückgegriffen:

Daten der Bundesagentur für Arbeit zum Stichtag
31.12.2007
Daten des Statistischen Bundesamts für das Jahr
2005
An zwei Stellen werden noch Da ten des Bundes-
amts für Güterverkehr (BAG) herangezogen.

Die Daten der Statistischen Ämter zur Logistik wer-
den im Bereich „Verkehr und Nachrichten übermitt -
lung“ erfasst, für den in einigen Veröffentlichungen
Daten für unterschiedliche Logistik seg men te zur
Verfügung stehen.

Die Ausrichtung dieses Guides auf den Gütertransport
bringt mit sich, dass nur Daten von Logistik unter -
nehmen berücksichtigt werden, bei denen ein direk-
ter Zusammenhang zum Gütertransport besteht.
Die vielen Unternehmen und Arbeitsplätze, die nicht
klar diesem Bereich zugeordnet werden können, wer-
den aber für einige Bereiche aufgeführt, um das Bild
über die Branche abzurunden.

Die Daten in einigen Veröffent lichun gen für den
Gesamtbereich „Verkehr und Nachrichten übermitt-
lung“ machen es möglich, die Logistik branche in vie-
len Konstellationen ohne die Bereiche „Personenver-
kehr“ und „Nachrichtenübermittlung“ darzustellen
bzw. Branchensegmente abzugrenzen, die nicht ein-
deutig dem Gütertransport zu zuordnen sind. Bei
einigen Sachverhalten kann allerdings nur auf gröbe-
re Daten zurückgegriffen werden. 

Um die unterschiedlichen Sachverhalte mit den un -
 ter schiedlichen Datensätzen von einander ab gren zen
zu können, wurden folgende Tabellen über schriften
ge wählt:

Logistikunternehmen/-beschäftigte = direkter
Bezug zum Gütertransport
Sonstige Verkehrsunternehmen = sowohl Güter-
wie Personentransporte
Unternehmen/Beschäftige = alle Wirtschafts -
zweige

Kapitel 6: Logistik in Nordrhein-Westfalen

239



Logistikunternehmen

Die nachfolgenden Tabellen zeigen deutlich, dass NRW zu Recht für sich in An -
spruch nehmen kann, ein bevorzugter Logistikstandort zu sein. 

Logistikunternehmen¹ (2007)

Rund ein Fünftel aller in Deutschland ansässigen Logistikunternehmen haben ent-
sprechend der Daten der Bundesagentur für Arbeit ihren Betriebssitz oder eine Nie -
derlassung in NRW. Bei insgesamt 16 Bundesländern, in denen natürlich auch
Logis tikunternehmen ansässig sind, ist dies eine stattliche Anzahl.

Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) zeigt in seiner regelmäßigen Erhebung
„Struk tur der Unternehmen des gewerblichen Güterkraftverkehrs und des Werk -
verkehrs 2006“ in der Auflistung der Unternehmensanzahlen beim genehmigungs-
pflichtigen Güterkraftverkehr nach Bundesländern, dass NRW an erster Stelle steht.

Hiernach sind 19 % (10.118) aller Unternehmen in NRW an ge siedelt, gefolgt von
Bayern mit 17 % und Baden-Württemberg mit 14 %. 
Auch im Segment Werkverkehr3 liegt NRW mit 19 % Unternehmensanteil (8.120 Un -
 ter nehmen) an erster Stelle, Bayern mit 18 % und Baden-Württemberg mit 14 %
hier ebenfalls auf den Plätzen zwei und drei. Der Werkverkehr wurde zur Ab rundung
des Bildes genannt, denn zum Teil kann dieser, aufgrund der stattfindenden Güter -
trans porte, der Logistikbranche zugerechnet werden. 

Sonstige Verkehrsunternehmen¹ (2007)
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Bereiche NRW bundesweit NRW

Anzahl %

Spedition, sonstige Verkehrsvermittlung 5.381 24.189 22,2

Güterbeföderung im Straßenverkehr 4.081 23.581 17,3

Private Post- und Kurierdienste 1.171 5.891 19,9

Frachtumschlag und Lagerei 368 2.046 18,0

Binnenschifffahrt 192 1.079 17,8

insgesamt 11.193 56.786 19,7

1 Unternehmen/Betrieb im Sinne der Beschäftigungsstatistik ist eine regional und wirtschaftsfach-
lich abgegrenzte Einheit, in der sozialversicherungspflichtig be schäftigte Arbeitnehmer tätig sind. 
Der Be trieb kann aus einer oder mehreren Nie der lassungen eines Unternehmens bestehen. Als 
Betrieb wird immer die Einheit bezeichnet, für die Bundesagentur für Arbeit eine Betriebsnummer 
vergeben hat. Dabei erfolgt die regionale Abgrenzung auf der Grundlage des Gemeindeschlüssels.

Datenquelle: Datenzentrum Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

2 Z.B. der Betrieb von Bahnhöfen, Häfen, Flughäfen, Parkplätzen und Parkhäusern

Datenquelle: Datenzentrum Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

Bereiche NRW bundesweit NRW

Anzahl %

Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr2 246 1.444 17,0

Gelegenheitsflugverkehr 26 147 17,7

Eisenbahnverkehr 357 2.890 12,4

See- und Küstenschifffahrt 20 1.011 2,0

Linienflugverkehr 51 336 15,2

insgesamt 700 5.828 12,0

3 Werkverkehr ist die Beförderung von Gütern für eigene Zwecke, die der Anlieferung der Güter zum 
Unternehmen, ihrem Versand vom Unternehmen oder ihrer Verbringung innerhalb oder – zum 
Eigen ver brauch - außerhalb des Unternehmens dient und nur eine Hilfstätigkeit im Rahmen der 
gesamten Tätig keit des Unternehmens darstellt. Die Kraftfahrzeuge müssen von eigenem Personal 
des Unternehmens geführt werden.

1 Unternehmen/Betrieb im Sinne der Beschäftigungsstatistik ist eine regional und wirtschaftsfach-
lich abgegrenzte Einheit, in der sozialversicherungspflichtig be schäftigte Arbeitnehmer tätig sind. 
Der Be trieb kann aus einer oder mehreren Nie der lassungen eines Unternehmens bestehen. Als 
Betrieb wird immer die Einheit bezeichnet, für die Bundesagentur für Arbeit eine Betriebsnummer 
vergeben hat. Dabei erfolgt die regionale Abgrenzung auf der Grundlage des Gemeindeschlüssels.



Unternehmen, die in den nicht eindeutig dem Güter -
transport zu zuordnenden Segmenten tätig sind, sind
von ihrer Anzahl her im Vergleich zur vorigen Tabelle
zwar wesentlich geringer, aber es sind immerhin noch
12 % aller Unternehmen in NRW ansässig. 

Unternehmensstruktur

Das öffentliche Bild der Logistikbranche wird durch
we nige Großunternehmen geprägt, weil diese z.B. in
Presseberichten Erwähnung finden und sie mit ihren
Logos auf Fahrzeugen für Präsenz in der Öffentlichkeit
sorgen und somit einen gewissen Bekannt heits grad
haben. Aber in Wirklichkeit besteht die Branche laut
Statistischem Bundesamt zu über 99 % aus kleinen
und mittleren Unternehmen (KMU), die meistens in
der Öffentlichkeit nicht wahrgenommen werden, weil
sie z.B. Fahrzeuge einsetzen, die mit Logos ihrer Auf -
traggeber (große Logistikdienstleister) versehen sind. 

Die Darstellung der Unternehmensstruktur erfolgt
ent sprechend der Größenklassendefinition der Euro -
päischen Union.

Definition der Größenklassen
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Bereiche
Kleinst-

unternehmen
kleine

Unternehmen
mittlere

Unternehmen
Großunter-

nehmen

Landverkehr 45.098 10.853 1.580 176

Schifffahrt 1.373 1.051 138 41

Luftfahrt 331 71 18 23

Hilfs- und Nebentätigkeiten2 15.896 5.580 1.563 340

Insgesamt
(Prozent)

62.698
(74,5)

17.555
(20,9)

3.299
(3,9)

580
(0,7)

1 inkl. Personenverkehr
2 Z.B. der Betrieb von Bahnhöfen, Häfen, Flughäfen, Parkplätzen und Parkhäusern

Datenquelle: Statistisches Bundesamt

Größenklasse Beschäftigte Jahresumsatz

Kleinstunternehmen bis 9 bis 2 Mio. EUR

Kleine Unternehmen 10 bis 49 bis 10 Mio. EUR

Mittlere Unternehmen 50 bis 249 bis 50 Mio. EUR

Großunternehmen über 249 über 50 Mio. EUR

Logistik- und sonstige Verkehrsunternehmen¹ nach Größenklassen in Deutschland (2005)



Es liegen lediglich die Daten zu Unternehmensgrößen
die ser vier Bereiche für den Logistikbereich vor. Den -
noch zeigt sich, trotz fehlender detaillierter Auf zeich -
nungen der Branche, die Unternehmensstruktur der
Logistik bran che deutlich. Noch anschaulicher in der
folgenden prozentualen Darstellung.

Logistikunternehmen nach Größenklassen 

Beim Vergleich von Logistikunternehmen gegenüber
allen Unternehmen in Deutschland nach Größen -
klassen sind einige Unterschiede festzustellen, wie die
nächs te Tabelle zeigt.

Unternehmen nach Größenklassen in Deutschland
(2005)
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74,5 %

20,9 %

3,9 %

0,7 %

Kleinstunternehmen
kleine Unternehmen
mittlere Unternehmen
große Unternehmen

alle Betriebe
Logistik-
Branche

Größenklassen Anzahl % %

Kleinstunternehmen 1.641.059 80,8 74,5

kleine Unternehmen 306.542 15,1 20,9

mittlere Unternehmen 70.711 3,5 3,9

Großunternehmen 12.400 0,6 0,7

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, , eigene Berechnungen

Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Beschäftigte

Die Darstellung der Beschäftigten in der Logistik zeigt, dass diese Branche ein
hohes Beschäftigungspotenzial sowohl bundesweit wie auch in NRW hat.

Logistikbeschäftigte¹ (2007)

Die Beschäftigungszahlen in den vier Kernbereichen der Logistik verdeutli-
chen nochmals die Präsenz der Logistik in NRW.

Beschäftigte¹ in sonstigen Verkehrsunternehmen (2007)

Bei den sonstigen Verkehrsunternehmen sind die Be schäftigungszahlen im
Ver gleich zu den Logistik be schäf tigten in der 1. Tabelle um einiges geringer
bis auf die Ausnahme im Bereich Gelegenheits flug ver kehr. Die hohe Beschäf -
ti gungsanzahl in diesem Seg ment ist wahrscheinlich auf die vielen Flughäfen
in NRW zurückzuführen.
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Bereiche NRW bundesweit NRW

Anzahl %

Eisenbahnverkehr 16.673 110.838 15,0

Hilfs- und Nebentätigkeiten für den
Verkehr2

8.244 64.786 12,7

Linienflugverkehr 7.886 53.162 14,8

Gelegenheitsflugverkehr 2.277 3.715 61,3

See- und Küstenschifffahrt 135 22.624 0,6

insgesamt 35.215 255.125 13,8

Bereiche NRW bundesweit NRW

Anzahl %

Spedition, sonstige Verkehrsvermittlung 110.841 470.381 23,6

Güterbeföderung im Straßenverkehr 37.444 197.853 18,9

Frachtumschlag und Lagerei 16.149 76.203 21,2

Private Post- und Kurierdienste 16.097 65.389 24,6

Binnenschifffahrt 1.987 7.047 28,2

insgesamt 182.518 816.873 22,3

1 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte

Datenquelle: Datenzentrum Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

1 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte
2 Z.B. der Betrieb von Bahnhöfen, Häfen, Flughäfen, Parkplätzen und Parkhäusern

Datenquelle: Datenzentrum Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Gegenüberstellung Unternehmen und Beschäftige in NRW

Diese Gegenüberstellung macht deutlich, dass der Bereich „Spedition, sonsti-
ge Verkehrsvermittlung“ eine herausragende Stellung einnimmt, gefolgt vom
Bereich „Güterbeförderung im Straßenverkehr“. Dies gilt sowohl für die
Beschäftigungszahlen als auch für die Unternehmen in NRW.

Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) weist in seiner Erhebung „Struktur
der Unternehmen des gewerblichen Güterkraftverkehrs und des Werk-
verkehrs 2006“ 129.637 (22 %) Beschäftigte in NRW und bundesweit
600.081 Beschäftigte im genehmigungspflichtigen Güterkraftverkehr sowie
76.478 (25%) Beschäftigte in NRW und bundesweit 300.288 Be schäf -
tigte im Werkverkehr aus.

Außerdem zeigt die o.g. Erhebung des BAG auch auf, in welchen Berufen bzw.
Berufsgruppen Personen im Güterkraftverkehr tätig sind. 2006 waren demnach
bundesweit tätig:

81 % Fahrpersonal

4 % im Lager- und Fahrdienstbereich

2 % Technisches Personal

13 % Verwaltungspersonal
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Bereiche Beschäftigte Unternehmen

Spedition, sonstige Verkehrsvermittlung 110.841 5.381

Güterbeförderung im Straßenverkehr 37.444 4.081

Frachtumschlag und Lagerei 16.149 368

Private Post- und Kurierdienste 16.097 1.171

Binnenschifffahrt 1.987 192

Eisenbahnverkehr 16.673 357

Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr1 8.244 246

Linienflugverkehr 7.886 51

Gelegenheitsflugverkehr 2.277 26

See- und Küstenschifffahrt 135 20

Insgesamt 217.733 11.893

Datenquelle: Datenzentrum Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

1 Z.B. der Betrieb von Bahnhöfen, Häfen, Flughäfen, Parkplätzen und Parkhäusern



Welche arbeitsmarktpolitische Bedeutung Kleinst unter nehmen sowie kleine, mitt-
lere und große Un ter nehmen haben, zeigt die Betrachtung der Beschäf tig tenanzahl
in den unterschiedlichen Größen klas sen.

Logistik- und sonstige Verkehrsbeschäftigte¹ nach Größenklassen in Deutschland
(2005)

Rund 3/5 aller in der Logistikbranche arbeitenden Per sonen sind in KMU tätig und
rund 2/5 in Groß unter nehmen oder anders ausgedrückt, wenige Groß unternehmen
(580) stellen 39,3 % der Arbeitsplätze. Diese Beschäftigungsstruktur verdeutlicht
die folgende Grafik.

Anteile der Logistik- und sonstigen Verkehrsbeschäftigten in Logistikunter-
nehmen nach Größenklassen
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Bereiche
Kleinst-

unternehmen
kleine

Unternehmen
mittlere

Unternehmen
Großunter-

nehmen
Gesamtbe-
schäftigte

Landverkehr 133.050 212.118 130.741 180.450 656.359

Schifffahrt 4.623 11.720 5.135 11.789 33.267

Luftfahrt 747 1.177 1.194 56.363 59.481

Hilfs- und
Nebentätig-
keiten

50.944 100.023 121.495 252.490 524.952

Insgesamt
(Prozent)

189.364
(14,9)

325.038
(25,5)

258.565
(20,3)

501.092
(39,3)

1.274.059
(100,0)

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

1 inkl. Personenverkehr

14,9 %

25 5 %

39,3 %

25,5 %

20,3 %

Kleinstunternehmen

kleine Unternehmen

mittlere Unternehmen

große Unternehmen

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen



Werden die oben aufgeführten Beschäftigtenanzahlen den Unternehmensanzahlen
aus der Tabelle „Logistik- und sonstige Verkehrsunternehmen nach Größen klas sen
in Deutschland (2005)“ gegenübergestellt, zeigen sich folgende Strukturen.

Beschäftigungsstrukturen in den verschiedenen Größenklassen

Die Logistikbranche unterscheidet sich in der Be schäf tigungsstruktur im Vergleich
zu allen Wirt schafts  zwei gen bei der Betrachtung nach Größen klassen insbesondere
bei den Großunternehmen, wie die nächste Tabelle zeigt.

Beschäftigte nach Größenklassen in Deutschland (2005)

Zum Abschluss dieses Datenteils zu Unternehmen und Beschäftigten im Logis tik -
bereich noch ein kleiner Einblick in die Ausbildungssituation in NRW.

Logistikausbildungsplätze (2006)
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Anzahl Beschäftigte pro
Unternehmen

Größenklassen Unternehmen Beschäftigte

Kleinstunternehmen 62.698 189.364 3

kleine Unternehmen 17.555 325.038 18

mittlere Unternehmen 3.299 258.565 78

Großunternehmen 580 501.092 863

alle Beschäftigte Logistikbranche
%

Größenklassen Anzahl %

Kleinstunternehmen 4.752.290 18,1 14,9

kleine Unternehmen 6.120.332 23,4 25,5

mittlere Unternehmen 7.043.283 26,9 20,3

Großunternehmen 8.262.361 31,6 39,3

Bereiche NRW bundesweit NRW

Anzahl %

Fachlageristin/Fachlagerist 3.434 16.877 20,3

Kaufleute für Spedition und
Logistikdienstleistung

2.643 13.111 20,2

Fachkräfte für Lagerlogistik 1.341 8.582 15,6

Hafenschifferin/Hafenschiffer 427 487 87,7

Berufskraftfahrerin/Berufskraftfahrer 399 2.181 18,3

Fachkräfte für Kurier-, Express- und
Postdienstleistungen

316 1.438 22,0

Eisenbahnerin/Eisenbahner 223 1.180 18,9

Binnenschifferin/Binnenschiffer 95 256 37,1

Servicefahrerin/Servicefahrer 90 208 43,3

Fachkräfte für Kreislauf- und Abfallwirtschaft 88 558 15,8

Kaufleute für Kurier-, Express- und
Postdienstleistungen

49 178 27,5

Schifffahrtskaufleute 26 912 2,9

Kaufleute im Eisenbahn- und Straßenverkehr 17 25 68,0

Luftverkehrskaufleute 0 93 0

Fachkräfte für Hafenlogistik 0 89 0

insgesamt 9.148 46.175 19,5

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen Datenquelle: BIBB, eigene Berechnungen



Auszubildende in Verhältnis zu Beschäftigten in NRW

Werden die Ausbildungsberufe – soweit möglich – Lo gis tikbereichen zugeordnet und die Ausbildungsanzahl mit
der Beschäf tig ten anzahl verglichen, zeigt sich folgendes Ergeb nis.

Der Durchschnitt der Gesamtausbildungsquote in Höhe von 4,6 % zeigt, dass NRW im Logistikbereich fast den
Bundes durch schnitt erreicht, der laut Bundesministerium für For schung und Bildung 2006 bei 4,8 % lag.
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Bereiche
Anzahl

Ausbildungs berufe
%

Auszu -
bildende

Beschäf -
tigte

Auszu -
bildende

Spedition, sonstige
Verkehrsvermittlung

110.841 2.731
Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung
sowie Fachkräfte für Kreislauf- und Abfallwirtschaft

2,5

Güterbeförderung
im Straßenverkehr

37.444 3.833
Berufskraftfahrerinnen/Berufskraftfahrer und
Fachlageristin/Fachlagerist

10,2

Fracht und Umschlag 16.149 1.341 Fachkräfte für Lagerlogistik 8,3

Private Post- und
Kurierdienste

16.097 455
Kaufleute und Fachkräfte für Kurier-, Express und
Postdienstleistungen sowie Servicefahrerinnen/ 
Ser vicefahrer

2,8

Binnenschifffahrt 1.987 95 Binnenschifferin/Binnenschiffer 4,8

Insgesamt 182.518 8.455 4,6

Datenquelle: BIBB, Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen
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